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Ehrungen für sportliche 
Erfolge und ehrenamtli-
ches Engagement sowie 
Wahlen standen beim 
Kreisschützentag des 
Schützenkreises Freuden-
stadt im Mittelpunkt. 
Doch es gab auch Kritik – 
über die Teilnahme an 
Kreismeisterschaften und 
der Jugendsommerrunde.

n Von Doris Sannert

1474 Mitglieder zählt der
Schützenkreis Freudenstadt
aktuell – und damit neun
mehr als noch im Vorjahr.
Über die steigende Tendenz
freute sich Kreisoberschützen-
meister (KOSM) Kurt Stoll,
der am Freitagabend zahlrei-
che Schützenschwestern und
Schützenbrüder, darunter vie-
le Ehrengäste, beim Kreis-
schützentag im Bürgerhaus in
Musbach willkommen hieß.
Den stärksten Mitgliederzu-
wachs verzeichneten der SV
Dietersweiler und die Sabt.
Durrweiler mit jeweils acht
neuen Mitgliedern sowie die
Sabt. Glatten mit fünf.

Jugendzahlen sind 
weiter rückläufig

Allerdings ist die Zahl beim
Schützennachwuchs weiter-
hin rückläufig. Waren es 2015
noch 166 Jugendliche, die in
den Vereinen trainierten, so
sind es aktuell nur noch 136.
Ein Grund dafür ist auch der
Wechsel in die Damen- und
Herrenklasse. Der KOSM for-
derte die Vereine auf, die
Nachwuchswerbung zu forcie-
ren. Die meisten Jugendlichen

zählt der BSC Freudenstadt
(24), gefolgt von der Sabt.
Durrweiler (20), dem SV
Tumlingen (14) und der Sabt.
Glatten (13).

Stoll, der auch das Amt des
Kreissportleiters inne hat,
konnte bei den Wahlen er-
neut niemanden finden, der
ihm die Doppelbelastung ab-
nimmt. Besser lief es bei der
Suche nach einem Nachfolger
für die scheidende Kreisju-
gendleiterin Verena Dengler:
Ihr Amt übernahm Jochen
Stoll von der SGi Grüntal/Fru-
tenhof. Wiedergewählt wur-
den Kreisschriftführer Tho-
mas Frey und Kreisschützen-
meister Jürgen Finkbeiner.

Die Kreismeisterschaften
seien wieder ohne Probleme
über die Bühne gegangen,

ließ Stoll die Anwesenden
wissen. Allerdings waren mit
470 Startern 16 weniger ge-
meldet als noch im Vorjahr.
Was den KOSM dabei erneut
mächtig geärgert hat: die hohe
Zahl gemeldeter Schützen,
die nicht zum Wettkampf er-
schienen sind. 72 waren es
diesmal. Die höchste Ausfall-
quote gab es bei den Luftge-
wehrschützen (28). Die Ge-
samtausfallquote lag bei
15,32 Prozent. Trotz Verbesse-
rung zum Vorjahr, wo die
Ausfallquote bei fast 20 Pro-
zent lag, sprach der KOSM
von einem »untragbaren Zu-
stand« und von einer »Null-
Bock-Mentalität«. Auffällig
auch diesmal: Vor allem Ju-
gendliche sind nicht angetre-
ten. Hier seien die Jugendlei-

ter in der Pflicht, erklärte
Stoll. Sie müssten sich die Zeit
nehmen und mit den Jugend-
lichen zur Meisterschaft ge-
hen. Am Ende seines Berichts
galt sein Dank allen Obmän-
nern und Referenten, Schieß-
leitern und Helfern auf den
Anlagen der Kreismeister-
schaft und all denjenigen, die
sich im vergangenen Jahr tat-
kräftig im und für den Schüt-
zenkreis engagiert haben.

Kritik kam auch von Kreis-
jugendleiterin Verena
Dengler. Als sie ihr Amt 2012
angetreten hat, nahmen Jung-
schützen aus zehn Vereinen
an der Jugendsommerrunde
teil – 2018 waren es nur noch
vier, mit 24 Schützen und
sechs Mannschaften. »Wenn
der Trend so weiter geht, wird

es irgendwann keine Jugend-
sommerrunde mehr geben«,
prophezeite sie. Dengler for-
derte die Vereine zu verstärk-
ter Nachwuchswerbung auf
und wies darauf hin, dass für
die Aufsicht von Kindern und
Jugendlichen eine spezielle
Ausbildung erforderlich ist.

Bevor dem gesamten Kreis-
schützenmeisteramt einstim-
mig die Entlastung erteilt wur-
de, gab es noch einen positi-
ven Kassenbericht von Kreis-
schatzmeister Gerhard
Schwab. Hatten Bezirksschüt-
zenmeister (BSM) Heiner
Oehme und Sportkreispräsi-
dent Alfred Schweizer im ver-
gangenen Jahr noch fleißig
Kritik am Schützenkreis Freu-
denstadt geübt, so fanden sie
diesmal ausschließlich positi-

ve Worte. Oehme gratulierte
den erfolgreichen Schützen
und dankte den Ehrenamtli-
chen für ihre »Verdienste für
das Schützenwesen«. Auch
Schweizer dankte allen, die
sich in der Vereins- und Ju-
gendarbeit ehrenamtlich en-
gagieren. Die positive Mitglie-
derentwicklung bezeichnete
er als »gute Ausgangsposition
für künftige, ehrenamtliche
Mitarbeiter«. Dennoch müss-
ten auch die Schützenvereine
die Jugendarbeit im Fokus be-
halten.

Lange fordert klare 
Stellungnahmen

Landesoberschützenmeisterin 
Hannelore Lange ging auf Än-
derungen im Waffenrecht ein.
»Das, was jetzt in Arbeit ist,
entbehrt jeder Logik und je-
der Begründung«, sagte sie
und meinte damit einen Vor-
schlag, um »die Sicherheitsla-
ge zu verbessern und den Ter-
rorismus zu bekämpfen«, der
auf dem »Europa-Tisch« liege.
Der Deutsche Schützenbund
(DSB) habe dazu eine eindeu-
tige Stellungnahme abgege-
ben – und das, forderte sie,
sollten auch die Politiker ma-
chen. »Man kann uns nicht
auf der einen Seite zum im-
materiellen Kulturerbe erklä-
ren und dann die Pflege des-
selben unmöglich machen«,
lautete ihre Begründung.

Von wegbrechenden Tradi-
tionen sprach auch Ortsvor-
steher Willi Armbruster.
Auch wenn die Geräte sich
veränderten, Schützen übten
stets einen fairen und friedli-
chen Wettkampf untereinan-
der aus, stellte er klar.
n  Ein Foto der weiteren Ge-
ehrten folgt.

Viel Positives – und ein großes Ärgernis
Sportschießen | Schützenkreis Freudenstadt freut sich über steigende Mitgliederzahlen / Ausfallquoten bei Kreismeisterschaft zu hoch

Kurt Stoll (von links) verabschiedete Kreisjugendleiterin Verena Dengler, gratulierte Kreisschützenmeister Jürgen Finkbeiner und
Kreisschriftführer Thomas Frey zur Wiederwahl und hieß den neuen Kreisjugendleiter, Jochen Stoll, willkommen. Foto: Sannert

Kurt Stoll nutzte die Gelegenheit, den Ehrenamt-
lichen zu danken. Das Ehrenzeichen in Silber des
Schützenkreises Freudenstadt ging an Andreas
Wolf (SV Bösingen), Helmut Janz, Klaus Kirsch-
mann, Michael Moratti und Nicolina Mutz (alle
SV Dietersweiler), Gerhard Schwab, Dorothea 
Schwab und Ina Walz (alle Sabt. Durrweiler), Inge
Kurz, Dietmar Kurz und Benjamin Vogt (alle Sabt.
Glatten), Christina Günther (SGi Grüntal/Fruten-

hof), Bernd Maulbetsch (SV Huzenbach) sowie 
Dieter Beilharz (SV Tumlingen). Das Ehrenzei-
chen des Schützenkreises in Gold erhielten Mar-
tin Höß und Maximilian Mutz ( beide SV Dieters-
weiler). Landesoberschützenmeisterin Hannelore
Lange überreichte die Verdienstmedaille in Silber
des Württembergischen Schützenverbands an
Bettina Fischer, Uwe Fischer und Johann-Chris-
toph Jungkurth (alle SV Tumlingen). Foto: Sannert

Stolls besonderer Dank gilt den Ehrenamtlichen

(ds/sah). Heiß diskutiert wird
im Württembergischen Schüt-
zenverband (WSV) derzeit
eine Verbandsreform, die den
Wegfall der Bezirke und die
Zusammenlegung verschiede-
ner Schützenkreise bedeuten
könnte. Doch noch ist nichts
entschieden, wie Landesober-
schützenmeisterin Hannelore
Lange beim Kreisschützentag
in Musbach betonte. Auch
Karl-Heinz Hofmeister, Be-
zirksschützenmeister des Be-
zirks Schwarzwald-Hohenzol-
lern, erst kürzlich zurückge-
tretener Kreisoberschützen-
meister des Schützenkreises
Neckar-Zollern und Ober-
schützenmeister des Schüt-
zenvereins Dornhan, nahm
zur Verbandsreform Stellung.

Schon vor Jahren hatten die
Schützenkreise Neckar-
Zollern und Freudenstadt
über eine mögliche Fusion
diskutiert – und sie wieder
verworfen. Jetzt gibt es eine
Neuauflage, denn am Freitag-
abend kündigte Hofmeister
nach seinem Rücktritt als
Kreisoberschützenmeister des
Schützenkreises Neckar-
Zollern an, dass auch beide
Kreisschützenmeister ihr Amt
niederlegen wollen. 

Große Erleichterung
Tatsächlich mussten am Sonn-
tagmorgen, als sich der Kreis
Neckar-Zollern aufgrund von
Vakanzen zu einem außeror-
dentlichen Schützentag traf,
drei Ämter besetzen, bestätig-
te Kreisschützenmeister Jo-
chen Fischer. »Es herrschte
kurz das große Schweigen im
Walde«, sagt er. Denn ein

potenzieller Kandidat für das
Amt des Kreisoberschützen-
meisters hatte am Vorabend
abgesagt. Dann aber ließen
sich für alle drei Positionen
Nachfolger finden: Neuer
Kreisoberschützenmeister ist
Andreas Seifer (Schützenver-
ein Empfingen). Als erster
Kreisschützenmeister wurde
Eberhard Gsell (Schützenver-
ein Eutingen), als zweiter
Kreisschützenmeister Domi-
nik Dettling (SG Isenburg-Be-
tra) gewählt. 

Gespräche im Blick
»Wir hatten drei Vertreter aus
Freudenstadt dabei«, sagte Fi-
scher, »und wir haben nach
den Wahlen eine offene Dis-
kussion geführt. Eine Fusion
ist nun organisatorisch nicht
dringend notwendig, jedoch
haben beide Kreise Offenheit
signalisiert.« Man werde sich,
erklärt Fischer weiter, in den
kommenden Wochen und
Monaten zusammensetzen,
um künftig – vielleicht sogar
bereits ab dem kommenden
Jahr – sportlich zusammenzu-
arbeiten.

Für Hofmeister, das hatte er
bereits am Freitagabend in
Musbach erklärt, wäre ein Zu-
sammenschluss die »Ideallö-
sung«: »Wir könnten uns gut
ergänzen«, sagte er. Kurt Stoll,
Kreisoberschützenmeister in
Freudenstadt, betonte, man
solle die »Schützenkameraden
nicht im Stich lassen und ih-
nen in irgendeiner Weise eine
Hilfestellung geben«. Es müs-
se aber nicht zwangsläufig
eine Fusion sein, auch andere
Lösungen seien denkbar. Soll-

te es jedoch dazu kommen,
müsse die Fusion »auf Augen-
höhe« stattfinden und nicht
auf der Grundlage von da-
mals, erklärte er. Im Mai, so
Stoll, seien weitere Gespräche
zwischen den Führungsebe-
nen beider Schützenkreise ge-
plant.

Weitere Diskussionen
Die neue Verbandsreform, in
der Schützenkreise und Bezir-
ke zu Regionen zusammenge-
fasst werden könnten, wird in
Schützenkreisen derzeit heiß
diskutiert – allerdings nicht
ohne Emotionen und auch
nicht immer auf der Basis von
Tatsachen, wie Landesober-
schützenmeisterin Hannelore
Lange bemängelte. Sie freue
sich, dass es zwischen den
Schützenkreisen Neckar-
Zollern und Freudenstadt und
auch anderswo Gespräche
über freiwillige Fusionen ge-
be, erklärte sie und kündigte
Informationsabende über die
Reform im Verbandsgebiet für
den Herbst an. 

Reform-Vorschlag
»Das Projekt ist kein fertiges
Haus, sondern ein flexibles
Projekt, über das alle gemein-
sam entscheiden«, betonte sie.
Bei dem Reformpapier handle
es sich lediglich um ein Vor-
schlagspaket auf der Basis
einer Stärken-Schwächen-
Analyse, die der WSV in Auf-
trag gegeben hatte. Als Grund
dafür nannte Lange den Rück-
gang der Mitgliederzahl, die
Schwierigkeit, Ehrenämter zu
besetzen und den zunehmen-
den Verwaltungsaufwand. 

Fusion steht erneut im Raum
Sportschießen | Kreis Neckar-Zollern besetzt drei Vakanzen

Die neuen Schützenkönige mit ihren Prinzessin-
nen und Rittern (von links): Björn Schneider
(Kreisjugendschützenkönig Luftgewehr, SV Tell
Lützenhardt), Bettina Fischer (Kreisschützenköni-
gin Luftgewehr, SV Tumlingen), Sandra Tutzauer

(1. Prinzessin, Sabt. Glatten), Nicolina Mutz (2.
Prinzessin, SV Dietersweiler) und Andreas Henne
(Kreisschützenkönig, ASC Freudenstadt) mit
Kreisjugendleiterin Verena Dengler und Kreis-
schützenmeister Jürgen Finkbeiner. Foto: Sannert

Schneider und Fischer verteidigen ihre Kreistitel
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